
Tel.: 02158 - 40 82-67
Fax: 02158 - 40 82-55
info@

presse-punkt.de
w

w
w

.presse-punkt.de

Presse Punkt
A

nke Blum

Friedensstr. 21
47929 G

refrath
IMPRESSUM

empfohlen vom:

Möhren, Paprika, Äpfel, Fenchel und 
Chicoree: Frischfutter gehört auf den 
Speiseplan des Meerschweinchens. 
Heu steht dem geselligen Nager im-
mer zur Verfügung. Auf Trockenfut-
ter sollte bei einem gesunden Meer-
schweinchen in der Regel verzichtet 
werden. 

Futterumstellungen sollten Tierhalter 
immer vorsichtig und langsam vor-
nehmen, da es zu Durchfall kommen 
kann. Frischfutter enthält unter an-
derem das lebenswichtige Vitamin C, 
das die Tiere wie der Mensch in ihrem 
Körper nicht selber bilden können. 
Weshalb das Vitamin C so lebens-
wichtig ist, zeigt die Aufl istung einiger 
seiner Funktionen:

Es regt die Drüsen des Verdauungs-
traktes an, schützt die Blutgefäße, ak-
tiviert den Zellstoff wechsel, stärkt das 
Immunsystem. Vitamin C ist von Be-
deutung für die Bildung von Knochen, 
Zähnen und Bindegewebe sowie von 
Kollagen, einem Gerüstbaustein der 
Haut. Vitamin C schützt Körperzellen, 
indem es aggressive chemische Ver-
bindungen abfängt und neutralisiert. 

Mangelerscheinungen reichen von In-
fektionen, Blutungen, Schwellungen 
bis hin zu Versteifungen der Knie- und 
Sprunggelenke. In Fällen, in denen 
Tiere zu wenig Frischfutter aufneh-
men wollen, werden Vitamin-Präpara-
te empfohlen. Fragen Sie bitte Ihren 
Tierarzt.

Vitamin C - Mangel bei 
„Meeries“ vorbeugen
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Die elfjährige Mischlings-
hündin Nina macht einen 
schlappen Eindruck, beim 
Spaziergang trödelt sie, 

scheint müde zu sein. Zuweilen ist sie 
schwach auf den Hinterläufen, trinkt 
mehr und setzt häufi ger Urin ab. Nach 
einer Blut- und Urinuntersuchung 
beim Tierarzt ist die Ursache gefun-
den. Nina leidet unter einer chroni-
schen Niereninsuffi  zienz (CNI). Häufi -
ges Grasfressen könnte ebenfalls ein 
Anzeichen sein.

 Das Tückische: Die Veränderung des 
Hundes kommt schleichend, viele 
Tierhalter denken, dass es schlicht am 
Alter des Hundes liegt. Doch bei älte-
ren Hunden zählt die CNI zu einem 
häufi gen Erkrankungsbild. Erst bei 50 
Prozent der Nieren-Schädigung treten 
merkliche Symptome wie vermehrter 
Urinabsatz und vermehrtes Trinken, 
Appetitmangel und Gewichtsverlust, 
Entzündungen der Mundschleimhäu-
te, Erbrechen, Lethargie, Durchfall 
auf. Allein deshalb ist es hier sinnvoll, 
den Hund ab dem 7. Lebensjahr einer 
jährlichen Vorsorgeuntersuchung bzw. 
einem Bluttest zu unterziehen. 

Das Spezifi sche Harngewicht (SHG) 
und bei fortschreitender Schädigung 

erhöhte Kreatinin- und Harnstoff werte 
im Blut weisen auf eine CNI hin. Bei 
schwachen Nierenleistungen jüngerer 
Hunde wird eine genetische Vorbe-
lastung vermutet, z.B. bei Rassen wie 
Cockerspaniel, Terrier, Beagle, Chow-
Chow, Dobermann, Golden Retriever, 
Berner Sennenhund, Rottweiler.

Arbeitet die Niere nicht mehr rich-
tig, reichert sich im Blut eine erhöhte 
Konzentration von Harnstoff , Kreatinin 
oder anderen stickstoff haltigen Subs-
tanzen an (Azotämie). Ist der Hund 
an einer chronischen Niereninsuffi  zi-
enz erkrankt, kann mit tierärztlichen 
Kontrollen, Achtsamkeit seitens des 
Tierhalters und einer entsprechenden 
Ernährung (Nierendiäten) die Lebens-
qualität des Hundes noch gut erhalten 
bleiben. Ebenfalls ist es möglich, die 
Nieren homöopathisch zu unterstüt-
zen. Stress sollte vermieden werden. 
Der Tierhalter muss auf den Flüssig-
keitshaushalt und auf Unregelmäßig-
keiten wie Abgeschlagenheit, Erbre-
chen, Durchfall achten. Hier kann der 
Arzt mit zeitiger, intravenöser Flüssig-
keitszufuhr (Infusionstherapie) die Nie-
renwerte verbessern. Medikamente 
für andere Erkrankungen müssen mit 
dem Tierarzt abgesprochen werden, 
da sie die Nieren belasten könnten. 

Chronische 
Niereninsuffi  zienz
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Ganz wichtig ist es, den Blick 
ins Maul und die Kontrolle 
des Gebisses bei Hund und 
Katze von klein an zu üben. 
Hund und Katze gwöhnen 
sich so zeitig und auf posi-
tive Art daran, dass man ins 

Maul greift. Darüber hinaus sollte 
das Gebiss regelmäßig von einem 
Tierarzt kontrolliert werden. Gerade 
nach dem Zahnwechsel des Hundes 
kann so rechtzeitig erkannt werden, 
ob eventuell verbliebene Milcheck-
zähne gezogen werden müssen.  
Katzenbesitzer sollten wissen, dass 
ab dem fünften Lebensjahr Katzen 
gefährdet sind, „FORL“ zu bekom-
men: eine Erkrankung, die durch kör-
pereigene Zellen verursacht wird. 

Doch die generellen Zahnprobleme 
der Tiere sind nicht so viel anders 
als bei uns Menschen: Futterreste 
bleiben an den Zähnen haften und 
bieten Bakterien optimale Bedingun-
gen, sich zu vermehren. Ein weicher 
Bakterienbelag, die Plaque, entsteht 
auf den Zähnen; daran heften sich 
mineralische Substanzen aus dem 
Speichel an. Dies wiederum führt zur 
Entstehung des harten und sichtba-
ren Zahnsteins. Die Bakterienbeläge 
können zu einer leichten Zahnfl eisch-
entzündung (Gingivitis) führen, die 
im weiteren Verlauf immer schlimmer 
wird. Von einer Parodontitis spricht 
man, wenn als Folge die Verbin-
dung zwischen Zahn und Zahnbett 
zerstört wird, sich das Zahnfl eisch 
zurückbildet und die Zähne locker 

werden. Da sich gleichzeitig auch 
Taschen im Zahnfl eisch bilden, in de-
nen sich Bakterien ansiedeln, kommt 
es zu starkem Mundgeruch. Richtig 
gefährlich kann es werden, wenn die-
se Bakterien in den Blutkreislauf ge-
langen; Herz- oder Nierenprobleme 
können die Folge sein. 

Gegen Zahnbelag können Hunde- 
und auch Katzenbesitzer vorbeugen: 
Durch regelmäßiges Putzen der Zäh-
ne mit einer speziellen Zahnbürste 
oder einem weichen Fingerling und 
Tierzahnpasta können die noch wei-
chen Beläge entfernt werden. In der 
Regel reicht das Bürsten der Zahn-
außenseiten. Eine regelmäßige tier-
ärztliche Kontrolle ist jedoch auch 
bei guter Pfl ege des Gebisses sehr 
wichtig. 

Wenn die Entfernung hartnäckigen 
Zahnsteins mit Ultraschall oder das 
Ziehen einzelner Zähne erfolgen 
muss, macht der Tierarzt das unter 
Vollnarkose. Bitte unbedingt beach-
ten: Zahnsanierungen durch Laien, 
zum Beispiel in Hundesalons oder 
durch sogenannte Tierheilpraktiker, 
sind unprofessionell, gegebenenfalls 
sogar gesundheitsschädlich oder 
tierschutzrelevant! Übrigens scha-
det auch ungeeignetes Spielzeug 
den Hundezähnen: Die Glasfasern, 
aus denen der wollige Überzug von 
Tennisbällen besteht, reibt den Zahn-
schmelz ab wie Sandpapier und kann 
vor allem die Eckzähne nachhaltig 
schädigen.

Zähne: Warum die 
Kontrolle wichtig ist

Te
xt

qu
el

le
: w

w
w

.b
un

de
st

ie
ra

er
zt

ek
am

m
er

.d
e

© pfotenblitzer.de



Buchtipp des Monats

Klein, kuschelig, niedlich: Kaninchen 
sehen aus wie Plüschtiere, sind aber 
echte Persönlichkeiten mit Charak-
ter. Dieser Ratgeber gibt einen infor-
mativen „Rundumschlag“, wie man 
Kaninchen ein möglichst artgerech-
tes Umfeld schaff t, damit sie lange 
gesund bleiben. Er zeigt, wie Kanin-
chen in der Natur leben, wie sie sich 
verständigen und was das für die 
tiergerechte Haltung von Zwergka-
ninchen bedeutet. 

Der Autor Prof. Dr. Fritz Dietrich Alt-
mann informiert, wie man Zwergka-
ninchen richtig auswählt, wie man 
ohne viel Aufwand ein großes und 
abwechslungsreiches Gehege ein-
richten kann und wie man seine 

„Hoppler“ optimal füttert und versorgt. 
Der Autor praktizierte als Veterinär-
mediziner und  war 28 Jahre lang als 
Zoodirektor und Zootierarzt tätig. 

Artgerechte 
Haltung

Meine Zwergkaninchen zu Hause                                                                    
Fritz Dietrich Altmann

ISBN 978-3-8186-0742-5                               
https://www.ulmer.de / Preis 8,95 €                     

Kater Elvis erzählt ...

Ich bin der festen Ansicht, dass Frau-
chen mich beschäftigt sollte, wenn 
sie zuhause ist. Das tut sie auch. 
Aber: In Zeiten von Homeoffi  ce ist 
sie durchgehend da, sitzt aber vor 
dem Computer. 

Unter anderem über-
lege ich mir dann 
das „Ich-will-raus-
und-rein-Spiel“, das 
wohl viele Dosen-
öff ner kennen. Fest 
entschlossen sitzt 
man vor der Tür und 
wenn der Mensch 
nicht direkt begreift, 
was los ist, wird 
heftig gemauzt.  „Das geht so nicht 
weiter – der Kater muss besser be-
schäftigt werden“, meinte Frauchen. 
Übermäßiges Mauzen störe die 
Konferenzen. So die Chefi n. Jetzt 
gibt es etwas Neues: Ein Brett mit 
mehreren Holz-Schiebern ziert das 
Fensterbrett. Geschickt bewege ich 
die Schieber zur Seite und fi nde dar-
unter einen „Snack“. Herrlich!

Das gefällt mir jetzt so gut, dass 
ich lauthals mauze, wenn ich be-
schäftigt werden will und die Schie-
ber sind leer. Dann muss der werte 
Mensch anrücken - aber zack, zack! 
Frauchen überlegt bereits, mehrere 
Holzbretter anzuschaff en... Es ist 
doch fantastisch, wie Katzen die 
Zweibeiner im Griff  haben! Gebt es 
zu: Genau das liebt ihr doch so an 
uns ... Euer Elvis

Beschäftigung 
für den Kater
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